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die Energiewende ist in
Bremerhaven längst
keine Zukunftsvision
mehr – sie zeigt sich
auf Gewerbedä-
chern und auf
Balkonen. Beson-
ders Stecker-Pho-
tovoltaikanlagen
veranschaulichen,
wie einfach der
Einstieg in die Solar-
energie inzwischen ge-
worden ist. Ob Erstkon-
takt mit der Solarener-
gie oder nächster Schritt
auf demWeg zur Klima-
neutralität – die Mög-
lichkeiten waren nie so
vielfältig und zugäng-
lich wie heute.

Ein gutes Beispiel da-
für ist das grüne Gründungszent-
rum Luniq im Gewerbegebiet „LU-
NEDELTA“: Hier entstehen Arbeits-
plätze und Ideen, die Innovation,
Klimaschutz und modernes Wirt-
schaften verbinden. Solche Projekte

zeigen, welches Potenzial
in erneuerbaren Ener-
gien steckt – und wie
viel davon in Bre-
merhaven bereits
gehobenwird.
Die vorliegende
Ausgabe des So-
larjournals nimmt
Sie mit auf eine
Reise durch dieses

Potenzial: von prak-
tischen Lösungen für
Privathaushalte bis zu
maßgeschneiderten
Angeboten für Unter-
nehmen. Als Klima-
schutzagentur energie-
konsens begleiten wir
diesen Wandel mit un-
abhängiger Beratung
und konkreten Unter-

stützungsangeboten vor Ort.
Ich wünsche Ihnen eine inspirie-

rende Lektüre und viele Impulse für
Ihren persönlichen Beitrag zu mehr
Solarenergie und Klimaschutz in der
Seestadt. Ihr Martin Grocholl

Liebe Bremerhavener*innen,

Martin Grocholl,
Geschäftsführer

Klimaschutzagentur
energiekonsens

Foto: Thiele/energiekonsens

in Bremerhaven arbeiten
wir schon seit Jahr-
zehnten an dem Aus-
bau der erneuerba-
ren Energien. Und
bei unseren Pla-
nungen für das
nachhaltige Ge-
werbegebiet „LU-
NEDELTA“ haben
wir von Anfang an,
noch bevor das ent-
sprechende Landesge-
setz in Kraft getreten
ist, eine Solardach-
pflicht vorgesehen.

Sichtbarer Leucht-
turm und Auftakt für
das Initialcluster im
„LUNEDELTA“ ist das
grüne Gründungszen-
trum Luniq. Das Ge-
bäude zeigt auf ein-
drucksvolle Weise, wie Nachhaltig-
keit aussehen kann, die sparsam
und mit geringem technischem Auf-
wand Ressourcen und das Klima
schont und gleichermaßen demNut-

zer und dessen Bedürfnis-
sen dient. Wir freuen
uns auf die Fertig-
stellung des Gebäu-
des im Dezember
2026 und laden
interessierte Un-
ternehmen mit
Schwerpunkt auf
Nachhaltigkeit,
Gründerinnen und

Gründer, junge, in-
novative Unterneh-
men sowie Unterneh-
men, die ihre Innova-
tionsabteilungen aus-
gründen möchten,
herzlich zu einem
Besichtigungstermin
ein. Wer mehr Flä-
chen benötigt und
naturnah wirtschaf-
ten möchte, findet im

„LUNEDELTA“ bereits jetzt Flächen
für seine Unternehmensentwick-
lung. Sprechen Sie uns gerne an!

Ihr Nils Schnorrenberger

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Nils Schnorrenberger
Geschäftsführer der BIS,

Bremerhavener Gesellschaft
für Investitionsförderung
und Stadtentwicklung mbH

Foto: Meier/BIS Bremerhaven

ür bestehende EEG-ge-
förderte Anlagen bleibt
die Vergütung bis Ende

derVertragslaufzeit bestehen.
Grund der Reform: Die stei-
gende Menge Solarstrom,
die an sonnigen Tagen ins
Netz eingespeist wird. Teil-
weise wird mehr Strom er-
zeugt als verbraucht, wo-
durch die Strompreise zeit-
weise ins Negative fallen.

F Besonders private Hausbe-
sitzer wären von den Ände-
rungen betroffen. Martin
Grocholl, Geschäftsführer
der Klimaschutzagentur
energiekonsens, sieht zwar
Reformbedarf, bewertet die
Pläne jedoch kritisch: „Die
vielen Solaranlagen auf pri-
vaten Dächern senden ein
deutliches Zeichen des Er-
folgs erneuerbarer Ener-

gien. Diese breite Akzep-
tanz gilt es zu fördern und
nicht auszubremsen. Die
Energiewende braucht

auch in Zukunft die Dächer
privater Haushalte.“
Künftige Betreiber neuer
Anlagen sollen überschüs-

sigen Strom stärker selbst
nutzen oder vermarkten.
Deshalb gewinnen Batterie-
speicher und Eigenver-
brauch an Bedeutung. Den-
noch bleiben Solaranlagen
laut energiekonsens wirt-
schaftlich attraktiv – beson-
ders in Kombination mit
Wärmepumpen, Batterie-
speichern oder E-Mobilität.
Die Klimaschutzagentur für
Bremen und Bremerhaven
empfiehlt, geplante Anla-
gen möglichst noch in die-
sem Jahr ans Netz anzu-
schließen, um weiterhin
von den aktuellen Vergü-
tungsregeln zu profitieren.
(ek) www.energiekonsens.de

Photovoltaik: Die Regierung plant
Änderungen der Einspeisevergütung
Die Bundesregierung überarbeitet die Förde-
rung neuer Solaranlagen. Ab 2027 soll die feste
Einspeisevergütung für neue Photovoltaikan-
lagen bis 25 Kilowatt entfallen.

Geplante Photovoltaikanlagen sollten möglichst noch in die-
sem Jahr ans Netz gehen. Foto: Schimanke/energiekonsens
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ach Angaben von
Heinfried Becker,
Leiter des Bremer-

havener Büros von energie-
konsens, ist diese Entwick-
lung das Ergebnis einer
langfristigen, sehr erfolg-
reichen Zusammenarbeit
verschiedener Akteure aus
Stadtverwaltung, Wirt-
schaft, Bürgerschaft und
Energieberatung.
Im Jahr 2020 hatte die Bun-
desregierung das Ziel for-
muliert, die installierte
Photovoltaik-Leistung in
Deutschland bis 2030 deut-
lich auszubauen.

PV-Kapazität bis 2030
verdreifachen
Parallel dazu nahm sich die
Bremerhavener Solarwerk-
statt noch mehr vor: Ange-
strebt war, die lokale PV-
Kapazität bis 2030 sogar zu
verdreifachen. Nach aktu-
ellen Zahlen wurde der An-
spruch nicht nur erfüllt,
sondern überschritten: Ge-

N genüber dem Stand von
2020 hat sich die installier-
te Leistung inzwischen ver-
vierfacht. „Wenn sich der
Ausbau in ähnlicher Ge-
schwindigkeit fortsetzt, er-
scheint bis 2030 auch eine
Verfünffachung der dama-
ligen Leistung denkbar“,
freut sich Becker.

Größere Anlagen
prägen den Ausbau
Während kleine Photovol-
taik-Anlagen mit Leistun-
gen unter 20 Kilowattpeak
zahlenmäßig weiterhin den
größten Anteil ausmachen,
entfällt ein erheblicher Teil
der installierten Gesamt-
leistung inzwischen auf
größere Anlagen über 100
Kilowattpeak. Vor allem
Gewerbe- und Industriedä-
cher haben in den vergan-
genen Jahren zum Ausbau
beigetragen. Nach Ein-
schätzung von Heinfried
Becker begünstigten meh-
rere Faktoren diese Ent-

wicklung: gesunkene Mo-
dulpreise, steigende Ener-
giekosten sowie deutlich
kürzere Amortisationszei-
ten. „Für viele Unterneh-
men ist die Investition in
Photovoltaik inzwischen
ein Bestandteil langfristiger
Energiekostenplanung ge-
worden“, betont er.

MehrUnabhängigkeit bei
steigenden Energiepreisen
Die angespannte Lage auf
den internationalen Ener-
giemärkten, so der Experte
weiter, hätten das Interesse
an eigener Stromerzeugung
zusätzlich verstärkt. „Ins-
besondere die Energie-
preissteigerungen infolge
des Krieges in der Ukraine
sowie geopolitische Span-
nungen haben dazu beige-
tragen, dass sich viele
Haushalte und Betriebe in-
tensiver mit alternativen
Energiequellen beschäftigt
haben“, erklärt Heinfried
Becker. Zudem sei Fakt:
„Photovoltaik-Anlagen mit
Stromspeicher können da-
zu beitragen, einen Teil des
eigenen Strombedarfs un-
abhängig vom Energie-
markt zu decken. Gleichzei-
tig gilt Strom aus erneuer-
baren Energien inzwischen

in vielen Bereichen als
wirtschaftlich konkurrenz-
fähig.“
Auch europäische Vorgaben
beeinflussen den Ausbau
erneuerbarer Energien zu-
nehmend. Mit der überar-
beiteten EU-Richtlinie RED
III wurden verbindliche
Ausbauziele und Umset-
zungsfristen für die Mit-
gliedstaaten festgelegt. Die-
se Rahmenbedingungen
schaffen aus Sicht vieler Un-
ternehmen und Investoren
zusätzliche Planungssicher-
heit für langfristige Projekte
im Bereich erneuerbarer
Energien.

Eigenverbrauch
ist bedeutend
Sowohl für private als auch
gewerblich betriebene Pho-
tovoltaik-Anlagen spielt der
Eigenverbrauch des erzeug-
ten Sonnenstroms eine im-
mer größere Rolle. Da die
Einspeisevergütungen in
den vergangenen Jahren ge-
sunken sind, wird die selbst
erzeugte Energie bevorzugt
direkt im Unternehmen
oder im eigenen Haushalt
genutzt. Wirtschaftlich rele-
vant ist dabei vor allem die
Differenz zwischen den
Strombezugskosten und der

Vergütung für eingespeisten
Strom. „Dadurch hat sich
der Eigenverbrauch von kli-
maschonendem Sonnen-
strom für viele Anlagenbe-
treiber zu einem wichtigen
Bestandteil der Wirtschaft-
lichkeitsberechnung entwi-
ckelt“, sagt Heinfried Be-
cker.

Weitere Ausbauziele
bleiben bestehen
Trotz des erreichten Meilen-
steins sieht er weiterhin
Handlungsbedarf, denn:
Das Land Bremen verfolgt
das Ziel, bis 2030 eine Ge-
samtleistung von 500 Mega-
watt Photovoltaik zu errei-
chen. Dafür seien sowohl
weitere große Anlagen auf
Gewerbe- und Industriedä-
chern als auch der Ausbau
der Stromnetzinfrastruktur
erforderlich. Becker macht
deutlich, dass die bisherigen
Fortschritte auf dem Zusam-
menwirken verschiedener
Akteure beruhen. „Entschei-
dend wird sein, die begon-
nenen Ausbauprozesse in
den kommenden Jahren
fortzuführen. Und da befin-
den wir uns auf einem rich-
tig gutenWeg!“ (xxAUTORIN)

www.energiekonsens.de

Photovoltaik-Ausbau vier Jahre eher:
40-Megawatt-Marke überschritten
In Bremerhaven wurde im Jahr 2026mehr als 40
Megawatt Photovoltaik-Leistung installiert –
und damit ein Ziel erreicht, das ursprünglich erst
für das Ende des Jahrzehnts erwartet worden war.

~ 8,3 MWp
(198 Anlagen)

Große Anlagen
(> 100 kWp)

Kleine Anlagen
(< 20 kWp)

Mittlere Anlagen
(> 20 und < 100 kWp)

~ 16,6 MWp
(37 Anlagen)

~ 16,2 MWp
(2.946 Anlagen)

5.000

0

2030

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

202920282027202620252024202320222021202020192018201720162015201420132012201120102009200820072006200520042003200220012000

Wie viel installierte Photovoltaik-Leistung
ist in Bremerhaven bis 2030 zu erreichen?

Entwicklung der installierten PV-Leistung in Bremerhaven
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1. Solarwerkstatt:
31.12.2020 = 10.071 kWp

2. Solarwerkstatt:
01.12.2021 = 11.398 kWp

3. Solarwerkstatt:
31.01.2023 = 13.505 kWp
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40.000

4. Solarwerkstatt:
04.12.2023 = 16.643 kWp

5. Solarwerkstatt:
01.12.2025 = 37.335 kWp

Solarjournal
01.06.2026 = 40.022 kWp

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Heinfried Becker,
Büroleiter Bremerhaven,

energiekonsens

„Für viele
Unternehmen ist
die Investition in
Photovoltaik
inzwischen ein
Bestandteil lang-
fristiger Energie-
kostenplanung
geworden.“
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ort wurden zunächst
drei Solarmodule ins-
talliert, befestigt auf

einer leichten Aluminium-
konstruktion. Sie erzeugen
jährlich rund 1.350 Kilo-
wattstunden sauberen
Strom. Dieser fließt zu-
nächst in einen kompakten
1,6-kWh-Speicher in der
Garage und von dort direkt
in den Haushalt. Backofen,
Kühlschrank und Co. lau-
fen künftig mit Sonnen-
energie. „Da mein Ver-
brauch bei maximal 2.000
Kilowattstunden im Jahr
liegt, werde ich voraus-
sichtlich deutlich weniger
Strom aus dem Netz bezie-
hen und damit spürbar
niedrigere Kosten haben“,
freut sich der Bremerhave-
ner.
Die Technik sei schnell und
unkompliziert installiert
gewesen – in nur drei Stun-
den war alles einsatzbereit.
Und begeistert ist Volker
Blank auch darüber hin-
aus: „Ich kann in einer App
sehen, was ich produziere
und selbst nutze“, erklärt
er. Überschüsse werden im
Speicher gesammelt und
stehen später, etwa am
Abend, zur Verfügung.
Auch den Ladezustand hat
der XX-Jährige jederzeit per
App im Blick.

Stecker-PV
so günstig wie nie
Jetzt in eine Stecker-PV-An-
lage zu investieren, lohne

D

sich mehr denn je, sagt
Christian Ehlers, unabhän-
giger Berater im Klima Bau
Zentrum Bremerhaven.
„Kleine Systeme kosten
heute oft weniger als 1.000
Euro und haben sich daher
meist schon nach zwei bis
drei Jahren amortisiert.“
Zudem lassen sie sich bei
Bedarf problemlos erwei-
tern – sowohl im Hinblick
auf die Module als auch auf
den Speicher. „Damit bie-
ten sie einen guten und
günstigen Einstieg für alle,
die zunächst ausprobieren

möchten: Ist eine PV-Anla-
ge etwas für mich und was
bringt sie mir?“, so der Ex-
perte.
Aus seinen Gesprächen mit
Hausbesitzenden und Mie-
tenden weiß Ehlers: „Viele
kennen Stecker-PV-Anlagen
unter dem Begriff Balkon-
Kraftwerk und denken, sie
seien nur dafür geeignet.
Dabei lassen sich die Syste-
me ebenso gut auf Gara-
gen, Carports, Terrassen
oder im Garten installie-
ren.“ Wichtig sei vor allem
eines: „Unabhängig vom
Standort müssen die Modu-
le immer sicher und fach-
gerecht befestigt werden –
insbesondere wegen der in
Bremerhaven zu erwarten-
den Windlasten.“

Neutral beraten lassen
Wer Fragen rund um die
Solartechnik hat, kann sich
im Klima Bau Zentrum Bre-
merhaven dienstags, don-
nerstags, freitags und sams-
tags herstellerunabhängig
beraten lassen. Auf
Wunsch kommen die Fach-
leute auch nach Hause,
prüfen Dächer und beurtei-
len deren Eignung für eine
Solaranlage. Ein weiterer
Tipp von Christian Ehlers:
„Es lohnt sich, vorab die
Rentabilität eines Balkon-
kraftwerks – mit und ohne
Speicher – für das eigene
Zuhause zu prüfen. Dafür
gibt es im Internet passen-
de Rechner.“

Kleiner Einstieg, große
Wirkung
Volker Blank produziert einen Großteil seines Stroms inzwischen selbst
–mithilfe einer kleinen Stecker-Photovoltaikanlage auf dem Garagendach.

Materialliste- Stecker-PV-Anlage

Bauteil Beschreibung Preis ca. Bezugsquellen

3 Solarmodule á 450 W Erzeugen den Solarstrom ca. 80 Euro pro Modul Baumarkt, PV-Fachhandel, Online-Shops
Mikrowechselrichter Wandelt Gleichstrom ca. 110 Euro PV-Fachhandel, in Haushaltsstrom umOnline-Shop
Batteriespeicher 1,6 kWh Speichert überschüssigen ab 440 Euro Hersteller direkt, Solarstrom-Online-Shop
Aluminium-Unterkonstruktion Befestigung der Module auf dem Dach ca. 80–120 Euro PV-Fachhandel
Stockschrauben mit Halteblechen Befestigung auf Wellplattendach ca. 40 Euro Dachdeckerbedarf, Online-Shop
Modul-Klemmen Halten die Solarmodule meist im Set enthalten PV-Zubehörhandel
Solarkabel & Steckverbinder Verbindung der Module meist im Lieferumfang PV-Fachhandel
Kabelbinder & Kleinmaterial Saubere Befestigung der Leitungen ca. 10 € Baumarkt
Steckdose / Anschlussleitung Einspeisung ins Hausnetz je nach Ausführung Elektrofachhandel

„In der App sehe ich
auf einen Blick, wie viel

Energie ich selbst erzeuge
und verbrauche. Das

schafft Bewusstsein und
verändert den Alltag spür-
bar: Stromintensive Aufga-
ben erledige ich möglichst
dann, wenn die Sonne

scheint.“
VOLKER BLANK

2.

1.

DachprüfungundVorbereitungd
erMontage–VorBeginnderAr-

beiten solltedasDachaufmöglicheSchadstoffe sowieauf seineT
ragfähig-

keit undBegehbarkeit geprüftwerde
n. IndiesemFall handelte es sichum

asbestfreieWellzementplatten.BeiUnsicherheitenempfiehlt es sich, eine

Fachkraft hinzuzuziehen.Anschließen
dwirddieDachfläche fürdieMontage

vorbereitet. Entscheidend ist einmöglichst sonniger Standort ohne star
ke

Verschattung.Danachwird festgeleg
t, anwelchenStellendie Tragschiene

n

befestigtwerden.BeiWellzementplattenerfolgt dieMontageaufdener-

höhtenBereichenderDachplatten, d
en sogenanntenHochsicken.Dadurc

h

wirdeine stabileundsichereBefestig
ungderUnterkonstruktiongewähr-

leistet.

BefestigungderUnterkonstruktion –Die vorhandenen
Dachschraubenwerden gegen spezielle Stockschraubenmit Halterun-
gen ausgetauscht. Daraufwerden die Aluminiumprofile befestigt, die
später die Solarmodule tragen. Dichtungen an den Befestigungspunk-
ten schützen die Dachfläche dauerhaft vor eindringender Feuchtigkeit.
Wichtig ist dabei, vor der Bestellung der Befestigungsklammern die
Rahmenstärke der Photovoltaikmodule zumessen, da jeder Hersteller
unterschiedliche Profilstärken verwendet.
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Sonnenstrom bequem per App verfolgen
Viele moderne Stecker-PV-Anlagen bieten eine App fürs Smart-
phone. Dort lässt sich bequem und in Echtzeit ablesen, wie viel
Strom gerade produziert wird, wie hoch der Eigenverbrauch ist
und wie viel Geld bereits eingespart wurde.

Hinweis: Anmeldung nicht vergessen
Nach der Inbetriebnahme muss die Anlage noch im Markt-
stammdatenregister eingetragen werden. Die Registrierung er-
folgt online und ist in wenigen Minuten erledigt.

Fazit
Eine Stecker-PV-Anlage ist
ein einfacher und ver-
gleichsweise günstiger
Einstieg in die eigene
Stromerzeugung. Bereits
mit wenigen Modulen
lässt sich ein spürbarer
Teil des Haushaltsstroms
selbst erzeugen.
Besonders interessant
wird die Lösung in Kombi-
nation mit einem Batterie-
speicher, da der erzeugte
Strom dadurch auch in
den Abendstunden ge-
nutzt werden kann.
Die Montage ist mit etwas
handwerklichem Geschick
gut selbst machbar und
kann – wie in diesem Bei-
spiel – innerhalb weniger
Stunden abgeschlossen
werden.

Wirtschaftlichkeit und Amortisation

Jährlicher Stromverbrauch 2.000 kWh

Strompreis 0,35 Euro pro kWh

Erwarteter Jahresertrag ca. 1.200 kWh

Realistische jährliche Einsparung ca. 300 bis 350 Euro

Amortisationszeit etwas 2 bis 4 Jahre

Stabil und wetterfest montiert

Die Montageschienen werden exakt ausgerichtet und sicher ver-

schraubt. Dadurch bleibt die Konstruktion dauerhaft stabil und hält

Wind und Witterung zuverlässig stand. Eine präzise Ausrichtung er-

leichtert später außerdem die spannungsfreie Montage der Solarmo-

dule.

Befestigung der ModuleDie Solarmodule werden auf die Aluminiumschienen gesetzt und mitKlemmhaltern fixiert. Anschließend erfolgt die elektrische Verbindungüber geschützte Steckverbindungen. Die verwendeten Stecksysteme sindwetterfest ausgeführt und speziell für Solaranlagen entwickelt.

Das Herzstück der Anlage – der WechselrichterAmMikrowechselrichter werden jeweils die beiden Kabel der Photo-voltaikmodule eingesteckt. Die Leitungen werden anschließend mitKabelbindern oder ähnlichen Befestigungen an der Unterkonstrukti-on fixiert, damit keine Kabel lose auf dem Dach liegen. Vom Mikro-wechselrichter führt schließlich ein Netzkabel mit Schukostecker zurnächsten Steckdose. Darüber wird der erzeugte Strom ins Hausnetzbeziehungsweise in die Wohnung eingespeist.

4.3.

5.





or allem an den son-
nigen Tagen wirft
der 42-Jährige regel-

mäßig einen Blick auf die
Smartphone-App seiner
Anlage. Dort lässt sich ge-
nau verfolgen, wie viel
Strom erzeugt und wie viel
Geld eingespart wird. „Die
Zahlen schwarz auf weiß
zu sehen, macht einfach
Spaß“, sagt er.

Unabhängigkeit von
der fossilen Energie
Ausschlaggebend für die
Investition in PV-Technik
waren weniger staatliche
Förderungen als vielmehr
der Wunsch, unabhängiger
von fossilen Energien zu
werden. „Gas und Öl, das
haben wir gerade erst er-
lebt, haben schwankende
Preise und werden langfris-
tig sicher nicht günstiger –
im Gegenteil“, erklärt Ser-
kan Ak. Gemeinsam mit
seiner Frau suchte er be-
reits vor zwei Jahren nach

V einer zukunftsfähigen Lö-
sung – auch mit Blick auf
Klimaschutz und steigende
CO2-Kosten.
Dass das eigene Dach für
Photovoltaik geeignet ist,
bestätigte ihm ein Nachbar
aus seiner Wohnsiedlung,
der selbst bereits Erfahrung
mit Solarstrom gesammelt
hatte. Insgesamt 26 Module
wurden auf der Sonnenseite
des Hauses installiert. „Wir
konnten die Dachfläche op-
timal nutzen“, erzählt Ak.
Besonders wertvoll sei für
ihn der Austausch mit ande-
ren gewesen: „Ich kann je-
dem nur empfehlen, sich
vorab beraten zu lassen
und mit Menschen zu spre-
chen, die bereits Produzen-
ten sind. Das hilft ungemein
bei der Planung eines PV-
Vorhabens.“
Den Großteil des erzeugten
Stroms vom Dach ver-
braucht seine vierköpfige
Familie selbst. Rund 70 Pro-
zent fließen in den Haus-

halt – etwa für die Wasch-
maschine und vor allem
für das Elektroauto. Dieses
wurde kurz nach der PV-
Anlage angeschafft. „Ich
pendle täglich etwa 80 Kilo-
meter zur Arbeit. Früher
waren die Spritkosten
enorm. Heute lade ich mein
Auto größtenteils mit eige-
ner Sonnenenergie“, sagt
der Bremerhavener. Nach
aktuellen Berechnungen
werde sich die Investition
in Photovoltaik dadurch
bereits nach sechs bis sie-
ben Jahren rechnen.
Ein Tipp ist ihm besonders
wichtig: „Wer über Photo-
voltaik nachdenkt, sollte
sich frühzeitig informieren
– über die technischen
Möglichkeiten und gesetzli-
chen Rahmenbedingun-
gen.“ Sind diese „Hausauf-
gaben“ gemacht, müsse
man sich eigentlich um
nichts mehr kümmern.
„Die Anlage läuft.“ Ein täg-
licher Blick in die Solar-
App gehört für Serkan Ak
aber zum Alltag. „Zu sehen,
wie viel Energie wir selbst
erzeugen und dadurch spa-
ren, das hat schon etwas.“

Jetzt beraten lassen
„Solar in Bremerhaven“ ist
ein kostenloses Beratungs-
angebot der Klimaschutz-
kampagne #machWatt von

energiekonsens. Privatper-
sonen, Unternehmen und
gemeinnützige Einrichtun-
gen im Land Bremen kön-
nen sich dort unabhängig
zu Photovoltaik und Son-
nenstrom informieren las-

sen. Termine gibt es unter
www.solar-in-bhv.de/bera-
tungsangebot. Zusätzlich
berät die Verbraucherzent-
rale Bremerhaven vor Ort
oder telefonisch unter 0421/
160777. (ek)

„Auf dem Handy zu sehen, was
man spart – das motiviert …“
Seit Anfang 2024 produziert Serkan Ak aus Bre-
merhaven eigenen Sonnenstrom. Auf dem Dach
seines Einfamilienhauses im Reinkenheidener
Forst arbeitet eine Photovoltaik-Anlage mit
10,3 Kilowattpeak Leistung, an die ein 5-Kilo-
watt-Speicher angeschlossen ist.

Den Großteil des erzeugten Stroms vom Dach verbraucht die vierköpfige Familie von Serkan Ak selbst. Foto: Schimanke/energiekonsens
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Mit Sonne
rechnen!
Lassen Sie sich kostenfrei beraten!
In der Beratungsstelle Bremerhaven
oder direkt bei Ihnen zuhause.

Terminvereinbarung unter
0800 – 809 802 400 (kostenfrei)
oder unter 0421 – 160 777 (ggf. Kosten)
verbraucherzentrale-energieberatung.de
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it praxisnahen Vor-
trägen, interakti-
ven Workshops

und offenen Fragerunden
bieten die Bremerhavener
Solartage dann eine gute
Gelegenheit, sich umfas-
send über PV, Stromspei-
cher, Balkonkraftwerke
und andere innovative
Energiekonzepte zu infor-
mieren. Das Programm
richtet sich sowohl an Inte-
ressierte, die erste Informa-
tionen suchen, als auch an
jene, die konkrete Projekt-
pläne oder technische Fra-
gen rund um die eigene
Energieversorgung haben.
Vorbeischauen lohnt sich.

Montag, 15. Juni
Von 16 bis 17.30 Uhr
Klima Bau Zentrum
Bremerhaven
Stecker-PV – Solarstrom
für jeden Haushalt
Sonnenstrom selbst erzeu-
gen – einfach einstecken
und loslegen? Genau dieser
Frage widmet sich Energie-
beraterin Inse Ewen von
der Verbraucherzentrale
Bremen. Im Mittelpunkt
stehen steckerfertige Solar-
anlagen, mit denen sich
beispielsweise Haushaltsge-
räte direkt mit eigenprodu-
zierter Energie versorgen
lassen.
Der Vortrag erklärt ver-
ständlich, welche techni-
schen Voraussetzungen er-
füllt sein müssen, welche
Formalitäten zu beachten
sind und was es bei Kauf,
Installation und Anmel-
dung zu berücksichtigen
gilt. Besonders Mieter*in-
nen und Menschen ohne ei-
genes Dach ermöglicht der
Info-Nachmittag einen un-
komplizierten, praxisna-
hen Einstieg in das Thema.

M Donnerstag, 18. Juni
Von 18 bis 19.30 Uhr
Klima Bau Zentrum
Bremerhaven
PV und Speicher
Wie lässt sich Sonnenener-
gie möglichst effizient im
eigenen Zuhause nutzen?
Darauf gibt Phillipp John
vom Klima Bau Zentrum
Bremerhaven in seinem
Vortrag rund um Photovol-
taik und Stromspeicher
Antworten. Anschaulich er-
läutert er die wichtigsten
Grundlagen moderner PV-
Anlagen – von verschiede-
nen Modultypen über die
optimale Größe und Aus-
richtung der Technik bis
hin zur passenden Dimen-
sionierung eines Strom-
speichers. Darüber hinaus

werden die Einbindung in
die Hausinstallation sowie
aktuelle Fördermöglichkei-
ten und zinsgünstige Kredi-
te vorgestellt. Der Vortrag
richtet sich an jene, die sich
einen ersten Überblick ver-
schaffen oder Ideen für die
eigene Energieversorgung
gewinnen möchten.

Freitag, 19. Juni
Von 11 bis 20 Uhr
Klima Bau Zentrum
Bremerhaven
Bremerhavener Solartage

11 bis 12 Uhr
Praxisworkshop: Balkon-
kraftwerk zumMitmachen
Zum Auftakt des ersten
Veranstaltungstags lädt
Christian Ehlers vom Klima

Bau Zentrum Bremerhaven
zu einem praxisnahen Mit-
mach-Workshop rund um
Balkonkraftwerke ein. Be-
sucher*innen erleben die
Technik direkt vor Ort und
erhalten anschaulich er-
klärt Einblicke in Aufbau,
Funktion und Inbetrieb-
nahme kleiner Solaranla-
gen.

12 bis 13 Uhr
PVT – Die Kombilösung
für Strom, Heizwärme und
Warmwasser
Phillipp John vom Klima
Bau Zentrum Bremerhaven
stellt innovative PVT-Syste-
me vor, die Photovoltaik
und Solarthermie mitein-
ander verbinden. Der Vor-
trag zeigt, wie sich gleich-
zeitig Strom und Wärme
erzeugen lassen und wel-
che Potenziale diese Tech-
nologie für moderne Ge-
bäude bietet.

14 bis 15 Uhr
Photovoltaik – Ist das was
für mich?
Hinderk Hillebrands von
der Verbraucherzentrale
Bremen informiert unab-
hängig und gut verständ-
lich über die wichtigsten
Grundlagen rund um Pho-
tovoltaik. Themen wie Kos-
ten, Nutzen, Fördermög-
lichkeiten und technische
Voraussetzungen werden
praxisnah erläutert.

15 bis 16 Uhr
Praxisworkshop: Balkon-
kraftwerk zumMitmachen
Wieder bietet Christian Eh-
lers vom Klima Bau Zent-
rum Bremerhaven nicht
nur die Möglichkeit, Solar-
energie praktisch kennen-
zulernen, sondern auch
selbst aktiv zu werden.

16 bis 18 Uhr
Offene Fragestunde
Bei diesem Angebot beant-
worten alle Referenten in-
dividuelle Fragen rund um
Photovoltaik, Speicher,
Wärmepumpen und Bal-
konkraftwerke.

18 bis 20 Uhr
Solarkino – Film noch offen

Den Abschluss des ersten
Veranstaltungstages bildet
der Dokumentarfilm „?“.
Dieser zeigt eindrucksvoll,
wie die Energiewende be-
reits heute erfolgreich um-
gesetzt wird.

Samstag, 20. Juni
Von 11 bis 17 Uhr
Klima Bau Zentrum
Bremerhaven
Bremerhavener Solartage

11 bis 12 Uhr
Praxisworkshop: Balkon-
kraftwerk zumMitmachen
Erneut lädt Christian Ehlers
vom Klima Bau Zentrum
Bremerhaven zum prakti-
schen Einstieg in die Welt
der Balkonkraftwerke ein.

12 bis 13 Uhr
Photovoltaik –
Ist das was für mich?
Experten der Verbraucher-
zentrale Bremen geben ei-
nen unabhängigen Über-
blick über Wirtschaftlich-
keit, Fördermöglichkeiten
und technische Vorausset-
zungen von PV-Anlagen.

14 bis 15 Uhr
PV im Zusammenspiel mit
Wärmepumpe
Phillipp John vom Klima
Bau Zentrum Bremerhaven
zeigt anhand praxisnaher
Beispiele, wie Photovoltaik
und Wärmepumpe effizi-
ent zusammenarbeiten und
welche Vorteile sich aus
dieser Kombination für ei-
ne nachhaltige Energiever-
sorgung ergeben.

15 bis 16 Uhr
Praxisworkshop: Balkon-
kraftwerk zumMitmachen
Im zweiten Workshop des
Tages können Besucher*in-
nen wieder selbst erleben,
wie einfach der Einstieg in
die eigene Stromerzeugung
heute ist.

16 bis 17 Uhr
Offene Fragestunde
Zum Abschluss der Bremer-
havener Solartage stehen
die Referenten noch einmal
für persönliche Gespräche
und individuelle Fragen
zur Verfügung. (ek)

Kostenfrei informieren, Neues
entdecken und aktiv mitmachen
Eigentümer*innen und Mieter*innen aufgepasst: Die offiziellen Bremer-
havener Solartage finden am 19. und 20. Juni im Klima Bau Zentrum
Bremerhaven statt. Bereits im Vorfeld – am 15. und 18. Juni – stimmen
zwei Vortragsabende auf das Wochenende rund um Sonnenenergie ein
und geben spannende Einblicke in die vielfältigen Möglichkeiten moderner
Photovoltaikanlagen.
Anmeldungen unter:www.solar-in-bremerhaven.de/veranstaltungen

Beratung und Austausch rund um Solarenergie: Die Bremer-
havener Solartage finden am 19. und 20. Juni im Klima Bau
Zentrum Bremerhaven statt. Foto: Schimanke/energiekonsens



leichzeitig entstehen
viele Fragen rund
um die Technik – et-

wa zur Wirtschaftlichkeit,
zu Fördermöglichkeiten
oder zur praktischen Um-
setzung eines PV-Projekts.
Antworten darauf erhalten
Bürgerinnen und Bürger
im Klima Bau Zentrum Bre-
merhaven von den Sanie-

rungslotsen. Die unabhän-
gigen Beraterinnen und Be-
rater informieren praxis-
nah und verständlich über
die Erzeugung und Nut-
zung von Solarenergie und
erklären, welche Rolle
energetische Sanierungen
dabei spielen. Seit dem 1.
Februar 2026 verstärkt

G Phillipp John das Team und
unterstützt Interessierte
dabei, passende und indivi-
duelle Lösungen für ihre
Gebäude zu finden.

Lohnt sich die Investition
in Photovoltaik?
„Viele beschäftigen sich be-
reits mit Solarenergie, sind
aber häufig noch unsicher:
Eignet sich mein Haus oder
meine Wohnung überhaupt
für eine PV-Anlage? Lohnt
sich die Investition? Welche
Fördermöglichkeiten gibt
es? Genau hier bieten wir
Orientierung und zeigen,
was auch mit kleinerem
Budget möglich ist“, sagt der
neue Sanierungslotse: „Etli-
che Ratsuchende wissen gar
nicht, welches Potenzial ihr
Zuhause oder ihr Büro
schon heute bietet.“
Im Mittelpunkt der Bera-
tung stehen längst nicht
mehr nur klassische Photo-
voltaikanlagen auf Dächern
von Ein- und Mehrfamilien-
häusern. „Zunehmend an
Bedeutung gewinnen Ste-
cker-PV-Systeme für kleine-
re Flächen – sogenannte Bal-
konkraftwerke, die bei-

spielsweise auch auf Gara-
gendächern oder Terrassen
installiert werden können“,
erläutert John. Darüber hin-
aus seien energetische Sa-
nierungsmaßnahmen ein
Thema, mit denen sich lang-
fristig Energie einsparen
und die eigenen Stromkos-
ten dauerhaft senken lassen.

Kostenfreie Beratung
und Begleitung
Ergänzt wird das Angebot
des Klima Bau Zentrums
durch die Kampagne
„#machWatt – Solarenergie
für alle in Bremerhaven“.
Gemeinsam mit der Senato-
rin für Umwelt, Klima und
Wissenschaft setzt die Kli-
maschutzagentur energie-
konsens diese Initiative zu-
sammen mit der Verbrau-
cherzentrale Bremen, der
Bremer Umwelt Beratung
sowie weiteren regionalen
Partnern um. Ziel der Kam-
pagne ist es, unabhängige
Informationen, kostenfreie
Beratung und praktische
Unterstützung rund um
Photovoltaik und Solar-

energie bereitzustellen.
#machWatt richtet sich an
private Haushalte, Unter-
nehmen und gemeinnützi-
ge Einrichtungen, die nach
realistischen und alltags-
tauglichen Lösungen su-
chen, um selbst Sonnen-
strom zu erzeugen.

Besuch der Bremer-
havener Solartage
Wer mehr erfahren möch-
te, dem empfiehlt Phillipp
John einen Besuch der Bre-

merhavener Solartage. Die-
se finden am 19. und 20. Ju-
ni im Klima Bau Zentrum
Bremerhaven sowie zeit-
gleich auch im Klima Bau
Zentrum Bremen statt.
„Auch hier können Interes-
sierte ihre Fragen stellen
und Solartechnik verständ-
lich erklärt kennenlernen“,
so der Experte. Weitere In-
formationen rund um So-
larenergie und Beratungs-
angebote im Netz. (ek)

solar-in-bhv.de

Solar verständlich erklärt – im Klima
Bau Zentrum Bremerhaven
Die Nachfrage nach Solarenergie in Bremerhaven
wächst weiter. Immer mehr Menschen in der
Seestadt interessieren sich für Photovoltaikanla-
gen, Stromspeicher oder Balkonkraftwerke.

Sind Photovoltaik und Wärmepumpe ein gutes Duo? Das erklärt Sanierungslotse Phillipp
John mit anschaulichen Grafiken. Foto: Schimanke/energiekonsens

Heinfried Becker, Christian Ehlers und Phillipp John (von links)
gehören zum Berater-Team des Klima Bau Zentrums Bremerha-
ven. Foto: Schimanke/energiekonsens

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Sanierungslotse Phillipp John,
energiekonsens

„Viele Menschen
möchten etwas

verändern – wissen
aber nicht, wo sie
anfangen sollen.“

Wichtig bei der Analyse von Rentabilität der Photovoltaik:
Der Blick auf die Energiebilanz. Foto: energiekonsens

Solarjournal 9solar-in-bremerhaven.de
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tatt auf viel Technik
zu setzen, erhielten
einfache, nachhaltige

Lösungen mit geringem
Energieverbrauch und we-
nig Störanfälligkeit den
Vorzug. Im Mittelpunkt
steht dabei ein Energiekon-
zept, das Photovoltaik und
Wärmepumpen intelligent
miteinander verbindet.
Auf rund 6.500 Quadratme-
tern nehmen im Luniq Bü-

S ros, Werkstätten, Co-Wor-
king-Bereiche und Begeg-
nungsflächen für junge Un-
ternehmen der „Green Eco-
nomy“ Gestalt an. Ende
2026 soll der viergeschossi-
ge Bau fertiggestellt sein.
Herzstück seines Energie-
konzeptes ist eine Photo-
voltaik-Anlage (PV) mit ei-
ner Leistung von 132 kWp,
die das 1.600 Quadratmeter
große Flachdach des Ge-

bäudes nahezu vollständig
einnimmt. Diese produziert
einen Großteil des im Haus
benötigten Stroms direkt
vor Ort.

Batteriespeicher nicht
möglich: Brandgefahr
„Im Luniq fällt der höchste
Verbrauch dann an, wenn
die Solarenergieerzeugung
am größten ist – nämlich
tagsüber und wenn die
Sonne scheint. Deshalb ist
es auch nicht entscheidend,
dass der selbst erzeugte
Strom nicht zwischenge-
speichert werden kann“,
sagt Angèle Terslusien von
der ee concept GmbH, die
für das Energiekonzept
verantwortlich zeichnet.
Ein geplanter Batteriespei-
cher ließ sich unter ande-
rem aufgrund von Brand-
schutzanforderungen nicht
realisieren, denn es han-
delt sich bei dem Grün-
dungs- und Innovations-
zentrum um einen Bau aus
Holz.
„Das vom Berliner Archi-
tekturbüro Partner und
Partner geplante Gebäude
wird fast komplett aus
dem nachwachsenden
Rohstoff Holz errichtet,
was bei der Größe der Im-
mobilie ein Novum in Bre-
merhaven darstellt, mit
dem wir als Bauherr Neu-
land betreten“, betont

Thorsten von Döhlen, Pro-
jektleiter bei der BEAN
mbH & Co. KG. Er hebt
noch eine weitere Beson-
derheit des Luniq hervor.
Die PV-Anlage wurde mit
Ausrichtung zur Sonne
und unter Berücksichti-
gung der am Standort vor-
herrschenden hohen
Windlast mit erhöhter An-
zahl an Befestigungspunk-
ten auf einem Gründach
montiert. „Der Bewuchs
verbessert den Hitzeschutz
im Sommer und die Wär-
medämmung im Winter.
Zudem entsteht damit Le-
bensraum für Vögel und
Insekten“, erläutert von
Döhlen die Vorteile.

Grundtemperierung
durchWärmepumpen
Ganzjährig für ein gutes
Klima in den Innenräu-
men sorgen überdies eine
Geothermie-Wärmepumpe
und eine Luft-Wasser-Wär-
mepumpe. Während Erste-
re die im Erdreich gespei-
cherte Wärme nutzt, um
das Gebäude zu heizen, ge-
winnt letztere thermische
Energie aus der Umge-
bungsluft. Durch die Kom-
bination beider Wärme-
pumpensysteme wird mit
vergleichsweise geringem
Regelungsaufwand für ei-
ne Grundtemperierung
von 18 Grad Celsius im Lu-

niq gesorgt. „Wem das zu
kalt ist, kann die Zimmer-
temperatur um zusätzliche
Grad dort erhöhen, wo er
oder sie arbeitet – also in
tatsächlich genutzten Räu-
men. Das erfolgt über Inf-
rarotstrahler, die im Som-
mer zu 100 Prozent mit
Sonnenenergie vom eige-
nen Dach gespeist wer-
den“, erklärt Angèle Ters-
lusien das effiziente Sys-
tem. „Die durch Personen
und technische Geräte er-
zeugte Wärme wird dazu
beitragen, dass nur in ge-
ringem Umfang nachge-
heizt werden muss“, zeigt
sie sich überzeugt.
„So viel Technik wie nötig,
so wenig wie möglich“, be-
schreibt von Döhlen den
Ansatz, dem das Konzept
des Luniq folgt. „Damit ge-
hen wir bewusst einen
Schritt zurück.“ Das bedeu-
tet konkret: keine vollauto-
matische Lichtsteuerung,
für die es viel Kabel zu ver-
legen gilt, keine mechani-
sche Lüftungsanlage. Schal-
ter werden klassisch per
Hand bedient, Fenster eben-
falls. „Der Nutzer muss also
das Licht anschalten, wenn
er den Raum betritt – und
auch wieder ausschalten,
wenn er geht. Beim Lüften
ist ebenfalls Mitmachen an-
gesagt“, so der Projektleiter.
Was heutzutage zunächst

Luniq setzt Maßstäbe: Solarstrom,
Wärmepumpen, Holzbau undmehr
Mit dem Gründungs- und Innovationszentrum
Luniq im Bremerhavener Gewerbegebiet Lune Delta
geht die städtische BEANmbH& Co. KG bewusst neue
Wege. Die Entwicklungsgesellschaft ließ ein Gebäude
planen, das sich deutlich von herkömmlichen Büro-
und Gewerbebauten unterscheidet.

Heinfried Becker, energiekonsens (rechts) und Thorsten von Döhlen, Projektleiter der BEAN, blicken auf die fertigen Module auf dem Dach des Luniq.

Auf rund 6.500 Quadratmetern entstehen im Luniq Büros,
Werkstätten, Co-Working-Bereiche und Begegnungsflächen
für junge Unternehmen der „Green Economy“.
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Ein guter Plan für Ihre 4 Wände!
Profitieren Sie von unseren Förderprogrammen „Rund ums Haus“:

Energetische Sanierung Altersgerechter Umbau

PV nach Plan Einbruchschutz

Energie nach Plan Wasser nach Plan

Unser Förderlotse berät Sie gerne!

T +49 (0) 421 9600-40

foerderlotse@bab-bremen.de
Mehr

Informationen:

ungewöhnlich klingt, folgt
einer klaren Logik. Weniger
Technik bedeutet geringere
Investitionskosten, weniger
Wartungsaufwand und we-
niger Fehleranfälligkeit im
Betrieb. „Dadurch lassen
sich die Nebenkosten mög-
lichst niedrig halten, damit
Gründer und Start-ups be-
zahlbare Büroräume fin-
den“, nennt Tersluisen das
Ziel. Gleichzeitig sinkt der
Ressourcenverbrauch, weil
weniger technische Kompo-
nenten produziert, instal-

liert und später entsorgt
werden müssen. „Wichtig
war uns zudem, das Gebäu-
de so zu errichten, dass es
später einfach und mög-
lichst vollständig zurückge-
baut werden kann“, ergänzt
Thorsten von Döhlen.

Nachhaltigkeit über den
gesamten Lebenszyklus
Der gesamte Planungspro-
zess des Gründungs- und In-
novationszentrums wird
von einer Strategiegruppe
begleitet, die nicht nur
Energieeffizienz und Res-
sourcenschonung im Blick
behält, sondern auch die
Materialwahl und Lebens-
zykluskosten. Neben Holz
kommen teilweise auch Se-
kundärrohstoffe – also wie-
derverwertete Baumateria-
lien – zum Einsatz. Beim Be-
ton wurde auf CO2-arme Al-
ternativen geachtet.
Thorsten von Döhlen: „Da-
mit wir von der Deutschen
Gesellschaft für Nachhalti-
ges Bauen nach dem Vor-
zertifikat dann tatsächlich
auch das Zertifikat in Pla-
tin für Büro- und Gewerbe-
quartiere erhalten, wurde
und wird alles auf den
Prüfstand gestellt. Wir
sind auf einem guten Weg
dahin und erwarten ein
Ergebnis, auf das alle Be-
teiligten stolz sein kön-
nen!“ (Sandra Wagner)

lunedelta.de

Becker (links) und von Döhlen im Baustellengespräch
am Luniq-Gebäude. Fotos: Schimanke/energiekonsens

Solar-Gründächer –
darauf kommt es an
Die Kombination aus Dachbegrünung und
Photovoltaik gilt als besonders nachhaltig –
stellt Planer und Bauherren aber auch vor zu-
sätzliche Anforderungen.

Damit das Zusammenspiel dauerhaft funktioniert,
sind zum Beispiel ausreichende Abstände zwi-
schen den PV-Modulreihen wichtig. Zu enge oder
zu niedrige Aufständerungen erschweren die
Pflege des Gründaches erheblich und können
spätere Wartungsarbeiten verteuern. Auch die
Ausrichtung und Neigung der Module müssen so
gewählt werden, dass sowohl ein guter Solar-
ertrag als auch die Zugänglichkeit gewährleistet
bleiben. Außerdem: Nicht jede PV-Unterkonstruk-
tion eignet sich für begrünte Dächer.
Häufig kommen spezielle Auflastsysteme zum Ein-
satz, die ohne zusätzliche Durchdringungen des Daches auskommen. Insbesondere auch Brand-
schutz und Sicherheitsabstände spielen eine wichtige Rolle, damit Vegetation und Technik sicher
nebeneinander bestehen können. Sind Dachbegrünung und Photovoltaik, wie im Luniq-Projekt,
gut aufeinander abgestimmt, profitieren Umwelt, Gebäude und Wirtschaftlichkeit gleicherma-
ßen: Beim Gründungs- und Innovationszentrum kühlt das Gründach die Solarmodule im Som-
mer. Dadurch arbeiten die PV-Module effizienter und erzielen teilweise höhere Stromerträge.

Foto: Schimanke/energiekonsens

„Zukünftige Entwicklungen
wurden bereits mitgedacht.
Sollte sich das geplante CO2-
neutrale Nahwärmenetz des
,LUNEDELTA‘ als wirtschaft-
lich erweisen, kann das lu-
niq später ohne weiteres da-
ran angeschlossen werden.“
Thorsten von Döhlen,
Projektleiter bei der BEANmbH & Co. KG

Technik unterstützt natürliche Potentiale
Das innovative Energiekonzept des LUNIQ
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abei stand Cordes der
Technik zunächst
durchaus kritisch ge-

genüber. „Wir lagern und
verarbeiten den brennba-
ren Werkstoff Holz. Des-
halb gelten für uns strenge
Brandschutzvorschriften,
die berücksichtigt werden
müssen“, erklärt er. Den-
noch führten schließlich
zwei zentrale Faktoren zu
einem Umdenken: der
Wunsch nach einer nach-
haltigen Produktion sowie
die stark gestiegenen Ener-
giekosten infolge des Ukrai-
ne-Krieges.

Austausch in der Klima
Kooperation Fischereihafen
„Holz als nachwachsendes
Naturmaterial verlangt ei-
nen verantwortungsvollen
und klimaneutralen Um-
gang. Gleichzeitig sind und
bleiben wir ein energiein-
tensives Unternehmen“, be-
tont Andreas Cordes.

D Mit dieser Herausforde-
rung steht seine Firma im
Fischereihafen nicht allein
da. Gemeinsam mit ande-
ren ansässigen Betrieben –
darunter FRoSTA und Deut-
sche See – engagiert sich die
Cordes GmbH & Co. KG in
der von der Fischereihafen-
Betriebsgesellschaft Bre-
merhaven (FBG) initiierten
Klima Kooperation Fische-
reihafen (CCF). Innerhalb
der Projektgruppe „Wind

und Solar“ tauschten sich
Firmenvertreter vielfach
mit anderen Teilnehmern
über Möglichkeiten der
Energiegewinnung durch
Photovoltaik und Wind-
kraft aus.
„Diese Gespräche haben
uns darin bestärkt, zu-
nächst zwei PV-Anlagen zu
installieren und deren Po-
tenzial in der Praxis zu tes-
ten“, berichtet Dirk Hoch-
heiden, Technischer Leiter

Brettschichtholz
mit Sonnenenergie
Auf den Dächern zweier Werkshallen der Cordes GmbH & Co. KG im Fischerei-
hafen Bremerhaven erzeugen Photovoltaik-Anlagen heute Sonnenstrom, den
das familiengeführte Unternehmen größtenteils selbst nutzt. „Der Eigenver-
brauchsanteil beider Systeme liegt bei deutlich über 80 Prozent“, sagt
Andreas Cordes, Geschäftsführer des zur Cordes-Gruppe gehörenden Betriebes.

Großflächig mit Photovoltaik ausgestattet: das Dach der Halle 18, in der sich das Brettschichtwerk befindet. Foto: energiekonsens

Dirk Hochheiden (r.) zeigt: Die Anlagen zum Verzinken und
Verleimen von Holzbrettern werden inzwischen größtenteils
mit Sonnenstrom betrieben. Fotos: (5) Masorat/energiekonsens

Nicht jedes Gebäude am Cordes-Standort im Fischereihafen
Bremerhaven eignet sich für eine Photovoltaikanlage – das
wurde bereits geprüft. Dennoch gibt es vielversprechende
Pläne für weitere erneuerbare Energien auf dem Gelände.

Manitzky GmbH · Bei der Franzosenbrücke 3
27576 Bremerhaven · – 04 71/50 53 53 · Fax 04 71/50 53 55

www.manitzky.de · info@manitzky.de



Gebäude und Infrastruktur
bei Cordes.
Im Juni 2025 wurde das
erste System auf dem Dach
der Halle 18 in Betrieb ge-
nommen. Dort befinden
sich unter anderem das
Spänesilo und mehrere
Trockenkammern.

Anlage versorgt energie-
intensive Trocknung
Große Ventilatoren laufen
rund um die Uhr, um den
Werkstoff Holz für die Wei-
terverarbeitung vorzuberei-
ten. „Tagsüber nutzen wir
dafür heute fast ausschließ-
lich unseren eigenen Son-
nenstrom. Das macht uns
unabhängiger von schwan-
kenden Energiepreisen und
spart gleichzeitig erhebliche
Kosten“, erklärt Hochhei-
den.
Die Anlage der Halle 18 ver-
fügt über eine Leistung von
457, kWp und besteht aus
1.015 Modulen mit Nord-
und Südausrichtung sowie
drei Wechselrichtern. Der
prognostizierte Jahresertrag
liegt bei rund 940.000 Kilo-
wattstunden; nur ein klei-
ner Teil wird ins öffentliche
Netz eingespeist. Dadurch
werden jährlich etwa
172.191 Kilogramm CO2 ein-
gespart.

Solarstrom für
Brettschichtwerke
Noch größer fällt die Wir-
kung der zweiten Anlage
auf Halle 17 aus. Sie redu-
ziert den CO2-Ausstoß am
Standort jährlich um rund
246.937 Kilogramm. Das
PV-System besitzt eine Leis-
tung von 657 kWp auf ei-
ner Fläche von 2.917 Quad-
ratmetern und umfasst
1.450 Module sowie fünf
Wechselrichter.
Seit Januar 2026 versorgt es
eines der modernsten
Brettschichtholzwerke Eu-
ropas mit Energie. Dort
werden Bretter vollauto-
matisch mit Keilzinken ver-
sehen und anschließend

verleimt. Zudem stellen Be-
feuchtungsanlagen konti-
nuierlich die richtige Holz-
feuchte im Produktionspro-
zess sicher. „Auch in die-
sem Bereich liegt unser Ei-
genverbrauchsanteil an So-
larenergie bei über 83 Pro-
zent“, gibt sich Hochheiden
zufrieden.
Allerdings zeigte die Prü-
fung weiterer Hallendä-
cher, dass deren Statik für
zusätzliche Photovoltaikan-
lagen teilweise nicht aus-
reicht. Dennoch denkt das
Unternehmen bereits über
alternative Lösungen nach.
„Leichte Folien-Systeme
zum Kleben, Fassaden-Pho-
tovoltaik oder auch ein
Windkraftrad könnten in-

teressante Optionen für
uns sein“, erklärt Andreas
Cordes.

Internes Energienetz
angedacht
Darüber hinaus gibt es bei
Cordes Überlegungen, den
erzeugten Sonnenstrom
über ein internes Energie-
netz gezielt dorthin zu lei-
ten, wo er benötigt wird.
Denkbar wäre ein Leitungs-
kabelring mit mehreren
Einspeisemöglichkeiten auf

dem rund 450.000 Quadrat-
meter großen Betriebsge-
lände. Noch sei das Zu-
kunftsmusik. „Aber wir
werden die Wirtschaftlich-
keit solcher Konzepte genau
prüfen“, so Hochheiden. Un-
terstützung dafür erhält er
von der Geschäftsführung.
Andreas Cordes macht
deutlich: „Nachhaltigkeit
und Klimaschutz liegen uns
am Herzen. Deshalb sind
wir bereit, neue Wege zu
gehen.“ (Sandra Wagner)

Die PV-Module auf dem Dach der Halle 17 reduzieren deut-
lich den CO2-Ausstoß. Foto: energiekonsens

Zum Unternehmen
Die Cordes GmbH & Co. KG mit Sitz im Fischereihafen Bremer-
haven gehört zu den bedeutenden Holzverarbeitern Deutsch-
lands. Das familiengeführte Unternehmen wurde 1980 ge-
gründet und hat sich vom Importhobelwerk zu einem breit
aufgestellten Anbieter von Holzprodukten und Holzbaulösun-
gen entwickelt. Heute ist der Betrieb Teil der Cordes-Gruppe
mit mehr als 3.200 Beschäftigten an 22 Standorten in
Deutschland.
Auf dem rund 450.000 Quadratmeter großen Firmengelände
verarbeitet das Unternehmen jährlich etwa 520.000 Kubikme-
ter Holz und stellt unter anderem Hobelware, Konstruktions-
vollholz, Brettschichtholz, Balkenschichtholz, Massivholzplat-
ten sowie weitere Holzbauelemente her.
Zusätzlich spielt auch der internationale Holzimport eine wich-
tige Rolle bei Cordes. Über das benachbarte Containertermi-
nal werden jährlich rund 2.500 Container mit Holz und Holz-
werkstoffen eingeführt. Durch die direkte Lage am Hafen
kann ein großer Teil der Transporte effizient und klimafreund-
lich per Schiff abgewickelt werden. Die Firma ist unter ande-
rem nach FSC- und PEFC-Standards für nachhaltige Waldwirt-
schaft und verantwortungsvolle Holzlieferketten zertifiziert.Sogar der Bau einer Windkraftanlage auf dem rund 450.000

Quadratmeter großen Firmenareal wird bereits geprüft.

Begutachten gemeinsam die Solarerträge an sonnigen Tagen: Cordes-Geschäftsführer
Andreas Cordes (r.) und Heinfried Becker, Leiter des energiekonsens-Büros in Bremerhaven.
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islang wurde über-
schüssiger Strom aus
Photovoltaikanlagen

meist automatisch in das
öffentliche Stromnetz ein-
gespeist. Beim Energy Sha-
ring können mehrere
Haushalte innerhalb eines
Netzbereiches ihre selbst
erzeugte Sonnenenergie
nun zusammen nutzen.

Solarstromwird
kleinräumig genutzt
Produziert eine Solaranlage
beispielsweise mehr Strom,
als im eigenen Haus gerade
benötigt wird, lässt sich die-
ser an andere Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer wei-
tergeben – etwa an Nach-
barn mit Wärmepumpe,
Elektroauto oder hohem
Stromverbrauch am Tag.
Für Bürgerinnen und Bür-
ger bietet dieses Modell

B mehrere Vorteile: Wer eine
Solaranlage besitzt, kann
den erzeugten Strom effizi-
enter nutzen und stärker
von ihm profitieren.
Gleichzeitig erhalten Haus-
halte ohne eigenes Dach
erstmals die Möglichkeit,
direkt an lokal erzeugtem
Solarstrom teilzuhaben.
Dadurch können Kosten
sinken und die Abhängig-
keit von klassischen Ener-
gieversorgern verringert
sich. Darüber hinaus stärkt
Energy Sharing auch den
Gedanken der gemein-
schaftlichen Energiewende.
Der Solarstrom bleibt in
der Region, Stromnetze
werden entlastet und der
Zusammenhalt in der
Nachbarschaft wächst.
Mehr dazu auf www.ver-
braucherzentrale.de unter
Energy Sharing. (ek)

Solarstrom gemeinsam nutzen
Seit Juni 2026 gibt es in Deutschland eine neue
Form der gemeinschaftlichen Energieversorgung –
Energy Sharing. Dahinter steckt eine einfache Idee:
Solarstrom soll möglichst dort genutzt werden, wo
er erzeugt wird – direkt in der Nachbarschaft.

Energy Sharing in Deutschland ab 2026

Strom lokal teilen. Kosten senken. Netze entlasten.

Beispiel: 13:45 Uhr (Sommer)

Haus 1:
PV + Speicher

Erzeugung: 5 kW
Verbrauch: 1 kW

Haus 2:
PV

Erzeugung: 6 kW
Verbrauch: 1 kW

Haus 3:
PV + Speicher

Erzeugung: 8 kW
Verbrauch: 2 kW

Ihr Haus:
Wärmepumpe
+ E-Auto

Erzeugung: 0 kW
Verbrauch: 9 kW

Lokaler Überschuss:

15 kW
Ihr Bezug:

9 kW

4 kW 5 kW 6 kW

Überschuss ins Netz: 6 kW

Anlagenbetreiber von Eigenerzeugung und Speicher können Energie mit Verbrauchern – mit
und ohne Speicher – innerhalb desselben Verteilnetzes austauschen.

Das Energy Sharing ab Juni bringt solaren Strom in die Nachbarschaft. Grafik: energiekonsens

ie Frage einer Förde-
rung gilt ebenso für
den Austausch der

Heizungsanlage oder die In-
stallation einer Photovolta-
ikanlage. Hier setzt das An-
gebot des Förderlotsen der
BAB an: Schritt für Schritt
werden Interessierte zur

D

passenden Förderung ge-
führt. In einem persönli-
chen Gespräch wird das
Vorhaben kurz eingeordnet
und geprüft, welche Förder-
möglichkeiten grundsätz-
lich infrage kommen.

Schnell den ersten
Überblick erhalten
So entsteht schnell ein ers-
ter Überblick über geeigne-
te Förderprogramme und
mögliche Wege zur Förde-
rung – im Bereich Photo-
voltaik beispielsweise
durch das Programm „PV
nach Plan“.
Im monatlich stattfinden-
den Fördertalk können In-
teressierte noch tiefer in
das Thema einsteigen. Die

Teilnahme ist unkompli-
ziert online möglich. Im
Austausch werden typische
Praxisvorhaben vorgestellt,
Fördermöglichkeiten erläu-
tert und individuelle Fra-
gen beantwortet.

Nächster Fördertalk
Der nächste Termin für den
Fördertalk ist der 6. Juli,
um 18 Uhr.
Die Teilnahme ist kosten-
frei. Der Fördertalk richtet
sich an alle, die Wohnraum
sanieren, modernisieren
oder neu bauen möchten
und sich über passende
Förderprogramme infor-
mieren wollen. Anmeldung
und weitere Informationen
über die BAB – Die Förder-
bank für Bremen und Bre-
merhaven. (XXXautorinxx)

Programme für Energie und
Sanierung im Fördertalk
Wer im Land Bremen
Wohnraum sanieren,
modernisieren oder neu
bauen möchte, fragt
sich oft, ob sich Teile
des Vorhabens durch
Förderprogramme
unterstützen lassen.

Holger Elster ist seit 2023 Förderlotse der BAB – Die Förder-
bank. Foto: Seebeck/BAB

!! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

www.bab-bremen.de/de/
page/programm/rund-ums-
haus

Mehr Informationen
zu PV nach Plan
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PV-Anlagen aus
einer Hand!

Die Meisterbetriebe umDetlef
Melzer und SvenMeyn

kooperieren schon seit Jahren
undmontieren für Ihre

Kunden die PV-Anlagen nach
Wunsch.

Mit ausgebildeten Fachkräften
von der Dachdeckerei Detlef
Melzer auf demDach und

Elektro Meyn im Haus sind Sie
rundum versorgt!

Wir beraten Sie gerne.
Kontaktieren Sie uns für ein
unverbindliches Angebot. Elektro Meyn

Bahnhofsallee 58
27607 Debstedt

Tel. 0 47 43 / 3 44 59 37

0471-7 30 11

mail@genuttis.info

Kaperstraße 5 - 7
27572 Bremerhavenwww.genuttis.info

W E I T E R E I N F O S U N T E R

• Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechnik
• Wärmepumpen-, Solar-, Kälte- und
Klimatechnik
• Bauklempnerei, Rohrleitungsbau,
Kernbohrungen und Planungsservice
• Öl- und Gasfeuerung
• Gas- und Wasserinstallation
• Schornsteinsanierung

Im Auftrag von energiekonsens bie-
tet der Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND) Landes-
verband Bremen kostenlose Solar-
beratungen für gemeinnützige Ein-
richtungen, Sportvereine, Stiftun-
gen, Kitas und religiöse Organisati-
onen sowie für Unternehmen im
Land Bremen an.

Vor-Ort-Termin blickt auf
geeignete Flächen
Die Beratung richtet sich an Instituti-
onen und Firmen, die prüfenmöch-
ten, ob die Nutzung von Solarener-
gie auf ihren Gebäuden sinnvoll und
wirtschaftlich ist. BUND-Ansprech-
partnerin ist SieckeMartin. Im Rah-
men eines Vor-Ort-Termins werden
Dächer begutachtet und erste Ein-
schätzungen zu den technischen
Möglichkeiten einer Photovoltaikan-
lage gegeben. Darüber hinaus wer-
den Informationen zu Anlagengrö-
ße, Wirtschaftlichkeit und Eigenver-
brauchspotenzial vermittelt. Die Be-
ratung bietet eine unabhängige ers-
te Orientierung und unterstützt Ein-
richtungen dabei, fundierte Ent-
scheidungen für zukünftige Solar-
projekte zu treffen. (ek)

Kostenlose
Solarberatung
für Institutionen

ie Bundesregierung
plant, den Einsatz
von Solarkollektoren

künftig stärker bei der Hei-
zungsmodernisierung an-
zuerkennen. Hausbesitze-
rinnen und Hausbesitzern
soll dadurch mehr Wahl-
freiheit beim Austausch
fossiler Heizsysteme er-
möglicht werden.
„Die Solarthermie erhält
derzeit wieder mehr Auf-
merksamkeit im Wärme-
markt. Neben steigenden
Energiekosten führen auch
neue gesetzliche Vorgaben
und Förderprogramme da-
zu, dass sich viele Hausei-

D gentümer intensiver mit
Heizsystemen beschäftigen,
die auf erneuerbaren Ener-
gien basieren“, erklärt
Heinfried Becker, Leiter
des Bremerhavener Büros
der Klimaschutzagentur
energiekonsens.

Solarthermie zur
Heizungsunterstützung
Während Photovoltaikanla-
gen vor allem Strom erzeu-
gen, werden Solarthermie-
Systeme gezielt zur Warm-
wasserbereitung und zur
Unterstützung der Hei-
zungsanlage eingesetzt. Der
Bundesverband Solarwirt-

schaft (BSW-Solar) sieht ins-
besondere in Hybridlösun-
gen großes Potenzial. Dabei
ergänzt die Solarthermie ei-
ne Wärmepumpe oder an-
dere Heiztechnologien und
kann so den Energiever-
brauch deutlich senken.
„Moderne Solarkollektoren

arbeiten heute wesentlich
effizienter als frühere Syste-
me und liefern auch bei ge-
ringerer Sonneneinstrah-
lung stabile Wärmeerträge“,
erläutert Becker.
Positiv bewertet der BSW-
Solar am neuen Gebäude-
modernisierungsgesetz vor

allem die stärkere Techno-
logieoffenheit. Künftig soll
Solarthermie einfacher auf
die Anforderungen des so-
genannten Heizungsgeset-
zes angerechnet werden
können. Kritisch sieht der
Verband hingegen die Ent-
scheidung, den CO2-Preis
zunächst nur begrenzt an-
zuheben. Nach Einschät-
zung des Verbandes könn-
ten Investitionen in klima-
freundliche Wärmetechno-
logien dadurch langsamer
voranschreiten. Darüber
hinaus fordert die Solar-
branche einfachere Bewer-
tungsmaßstäbe für Solar-
thermie-Anlagen. So sollte
stärker der tatsächliche
Wärmeertrag eines Sys-
tems berücksichtigt wer-
den – und nicht allein die
Größe der installierten Kol-
lektorfläche. (ek)

Neue Impulse für die Solarthermie
imWärmemarkt
Mit dem neuen Gebäudemodernisierungsgesetz
(GModG) könnte die Solarthermie in Deutschland
neuen Auftrieb erhalten.

Sanierungslotse Christian Ehlers erklärt den Aufbau eines
Solarthermie-Moduls. Foto: Schimanke/energiekonsens

Klima Bau Zentrum Newsletter
Immer auf dem Laufenden sein über Beratungsan-
gebote, Veranstaltungen und Neuigkeiten – mit dem
Newsletter des Klima Bau Zentrums Bremerhaven:
klimabauzentrum.de/#newsletter




